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Unglaube Christus gegenüber, führt zu unserer Verdammnis

Jesus Christus ist der allmächtige Gott:

Und Jesus trat zu ihnen und redete mit ihnen und sprach: Mir ist alle Macht gegeben
im Himmel und auf Erden. Geht nun hin und macht alle Nationen zu Jüngern, und
tauft sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes, und
lehrt sie alles zu bewahren, was ich euch geboten habe! Und siehe, ich bin bei euch
alle Tage bis zur Vollendung des Zeitalters.

Mt 28, 18-20

Ich bin das Alpha und das Omega, spricht der Herr, Gott, der ist und der war und der
kommt, der Allmächtige… Fürchte dich nicht! Ich bin der Erste und der Letzte und
der Lebendige. Ich war tot, und siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und
habe die Schlüssel des Todes und der Hölle.

Offb 1, 8; 17-16

3 wichtige Forderungen des allmächtigen Gottes an uns Menschen:

Und ich sah  einen andern Engel  fliegen mitten durch den Himmel,  der  hatte  ein
ewiges Evangelium zu verkündigen denen, die auf Erden wohnen, allen Nationen und
Stämmen und Sprachen und Völkern. Und er sprach mit großer Stimme: Fürchtet
Gott und gebt ihm die Ehre; denn die Stunde seines Gerichts ist gekommen! Und
betet an den, der gemacht hat Himmel und Erde und Meer und die Wasserquellen!

Offb 14, 6-7

Lasst uns die Summe aller Lehre hören: Fürchte Gott und halte seine Gebote; denn
das macht den ganzen Menschen aus. 

Pred 12, 13

Nachdem aber Johannes gefangen genommen worden war, kam Jesus nach Galiläa
und verkündigte das Evangelium vom Reich Gottes und sprach:  Die Zeit ist erfüllt,
und das Reich Gottes ist nahe. Tut Buße und glaubt an das Evangelium!

Mk 1, 14-15

Errettung, Leben,  Liebe und Heiligung durch den Glauben an Jesus Christus:
Christus ist der Logos Gottes, der Fleisch wurde, um uns zu retten

Und das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns; und wir sahen seine Herrlichkeit,
eine Herrlichkeit als des Eingeborenen vom Vater, voller Gnade und Wahrheit.

Joh 1, 13



Wahrlich, wahrlich, ich sage euch:  Wer mein Wort hört und dem glaubt, der mich
gesandt hat, der hat ewiges Leben und kommt nicht ins Gericht, sondern er ist vom
Tod zum Leben hindurchgedrungen.

Joh 5, 24

Der Glaube ist der Anfang der Errettung.
Hl. Johannes Chrysostomus

Geht hin in alle Welt und verkündigt das Evangelium der ganzen Schöpfung!  Wer
glaubt und getauft wird, der wird gerettet werden;  wer aber nicht glaubt, der wird
verdammt werden.

Mk 16, 15-16

Als gehorsame Kinder passt euch nicht den Begierden an, denen ihr früher in eurer
Unwissenheit dientet, sondern wie der, welcher euch berufen hat, heilig ist, sollt auch
ihr heilig sein in eurem ganzen Wandel. Denn es steht geschrieben: »Ihr sollt heilig
sein, denn ich bin heilig!« Und wenn ihr den als Vater anruft, der ohne Ansehen der
Person richtet  nach dem Werk jedes  Einzelnen,  so führt  euren Wandel  in  Furcht,
solange ihr euch hier als Fremdlinge aufhaltet. Denn ihr wisst ja, dass ihr nicht mit
vergänglichen  Dingen,  mit  Silber  oder  Gold,  losgekauft  worden  seid  aus  eurem
nichtigen, von den Vätern überlieferten Wandel, sondern mit dem kostbaren Blut des
Christus als eines makellosen und unbefleckten Lammes. Er war zuvor ersehen vor
Grundlegung  der  Welt,  aber  wurde  offenbar  gemacht  in  den  letzten  Zeiten  um
euretwillen, die ihr durch ihn an Gott glaubt, der ihn aus den Toten auferweckt und
ihm  Herrlichkeit  gegeben  hat,  damit  euer  Glaube  und  eure  Hoffnung  auf  Gott
gerichtet seien.  Da ihr eure Seelen im Gehorsam gegen die Wahrheit gereinigt habt
durch den Geist zu ungeheuchelter Bruderliebe, so liebt einander beharrlich und aus
reinem Herzen; denn ihr seid wiedergeboren nicht aus vergänglichem, sondern aus
unvergänglichem Samen, durch das lebendige Wort Gottes, das in Ewigkeit bleibt.
Denn »alles Fleisch ist wie Gras und alle Herrlichkeit des Menschen wie die Blume
des Grases. Das Gras ist  verdorrt  und seine Blume abgefallen; aber das Wort des
Herrn  bleibt  in  Ewigkeit.«  Das  ist  aber  das  Wort,  welches  euch  als  Evangelium
verkündigt worden ist.

1 Petr 1, 14-25

Eine Quelle des Lichtes ist das Gotteswort.
Hl. Johannes Chrysostomus

Gott liebt uns. Von der Höllenfahrt und Auferstehung Christi:

Ich bin der gute Hirte; der gute Hirte lässt sein Leben für die Schafe.
Joh 10, 11

Denn auch Christus hat einmal für Sünden gelitten, der Gerechte für die Ungerechten,
damit er uns zu Gott führte; und er wurde getötet nach dem Fleisch, aber lebendig



gemacht durch den Geist, in welchem er auch hinging und den Geistern im Gefängnis
verkündigte, die vor Zeiten sich weigerten zu glauben, als Gottes Langmut einstmals
zuwartete in den Tagen Noahs, während die Arche zugerichtet wurde, in der wenige,
nämlich acht Seelen, hindurchgerettet wurden durch das Wasser, welches jetzt auch
uns in einem bildlichen Sinn rettet in der Taufe, die nicht ein Abtun der Unreinheit
des Fleisches ist,  sondern das Zeugnis eines guten Gewissens vor Gott  durch die
Auferstehung Jesu Christi. Dieser ist seit seiner Himmelfahrt zur Rechten Gottes; und
Engel und Gewalten und Mächte sind ihm unterworfen.

1 Petr 3, 18-22

Nach der Auferstehung des Heilands von den Toten jedoch erklären wir auch nach
der ersten Bedeutung den Leib des Herrn für unvergänglich. Denn auch unserem Leib
hat  der  Herr  durch  seinen  Leib  die  Auferstehung  und  die  darauffolgende
Unvergänglichkeit  geschenkt,  da  er  für  uns  der  Erstling  der  Auferstehung,  der
Unvergänglichkeit und der Leidenslosigkeit geworden ist. „Es muß nämlich dieses
Vergängliche die Unvergänglichkeit anziehen“, sagt der Apostel.

Die  vergottete  Seele  ist  abgestiegen  zu  der  Hölle  (in  die  Unterwelt).  Wie  den
Irdischen „die Sonne der Gerechtigkeit“ aufging, so sollte auch den Unterirdischen,
„in Finsternis und Todesschatten Sitzenden“ das Licht aufleuchten. Den Irdischen hat
er den Frieden, den Gefangenen die Entlassung, den Blinden das Gesicht verkündet,
den  Gläubigen  ewiges  Heil  begründet  und  die  Ungläubigen  ihres  Unglaubens
überführt.  Dasselbe  sollte  auch  den  Unterirdischen  widerfahren,  „damit  sich  ihm
jedes Knie der Himmlischen, Irdischen und Unterirdischen beuge.“ Und so erlöste er
die seit  Weltaltern Gefesselten, erstand wieder von den Toten und bahnte uns den
Weg zur Auferstehung.

Hl. Johannes von Damaskus

Der Unglaube der Menschheit:

So spricht der Herr: Steht auf den Wegen und seht und fragt die ewigen Pfade des
Herrn welcher der gütige Weg sei und geht ihn und ihr werdet Reinigung finden für
eure Seelen. Aber sie sagen: Wir werden ihn nicht gehen.

Jer 6,16 LXX

Der Logos - Das Wort: Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott
war das Wort.  Dasselbe war im Anfang bei  Gott.  Alle Dinge sind durch dasselbe
gemacht,  und ohne dasselbe ist  nichts gemacht, was gemacht ist.  In ihm war das
Leben, und das Leben war das Licht der Menschen. Und das Licht scheint in der
Finsternis,  und die  Finsternis  hat’s  nicht  ergriffen.  Es  war  ein  Mensch,  von Gott
gesandt, der hieß Johannes. Der kam zum Zeugnis, damit er von dem Licht zeuge, auf



dass alle durch ihn glaubten. Er war nicht das Licht, sondern er sollte zeugen von
dem Licht. Das war das wahre Licht, das alle Menschen erleuchtet, die in diese Welt
kommen. Es war in der Welt, und die Welt ist durch dasselbe gemacht; und die Welt
erkannte es nicht.  Er kam in sein Eigentum; und die Seinen nahmen ihn nicht auf.
Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder zu werden: denen,
die an seinen Namen glauben,  die  nicht  aus menschlichem Geblüt  noch aus dem
Willen des Fleisches noch aus dem Willen eines Mannes, sondern aus Gott geboren
sind.  Und  das  Wort  ward  Fleisch  und  wohnte  unter  uns,  und  wir  sahen  seine
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes vom Vater, voller Gnade
und Wahrheit. Johannes zeugt von ihm und ruft: Dieser war es, von dem ich gesagt
habe: Nach mir wird kommen, der vor mir gewesen ist; denn er war eher als ich. Von
seiner Fülle haben wir alle genommen Gnade um Gnade. Denn das Gesetz ist durch
Mose gegeben; die Gnade und Wahrheit ist durch Jesus Christus geworden. Niemand
hat Gott je gesehen; der Eingeborene, der Gott ist und in des Vaters Schoß ist, der hat
es verkündigt.

Joh 1, 1-18

Da antwortete Jesus und sprach: O du ungläubiges und verkehrtes Geschlecht! Wie
lange soll ich bei euch sein? Wie lange soll ich euch ertragen?

Mt 17, 17

Verdammnis und Fluch durch Unglauben:

Geht hin in alle Welt und verkündigt das Evangelium der ganzen Schöpfung! Wer
glaubt und getauft wird, der wird gerettet werden;  wer aber nicht glaubt, der wird
verdammt werden.

Mk 16, 15-16

Denn wenn Gott  die  Engel nicht  verschonte,  die  gesündigt  hatten,  sondern sie  in
Fesseln der Finsternis in den Abgrund warf, um sie zum
Gericht aufzubewahren, und wenn er die alte Welt nicht
verschonte,  sondern  nur  Noah,  den  Verkündiger  der
Gerechtigkeit, als Achten bewahrte, als er die Sintflut über
die Welt der Gottlosen brachte, und auch die Städte Sodom
und  Gomorra  einäscherte  und  so  zum  Untergang
verurteilte,  womit  er  sie  künftigen  Gottlosen  zum
warnenden Beispiel setzte, während er den gerechten Lot
herausrettete, der durch den zügellosen Lebenswandel der
Frevler geplagt worden war (denn dadurch, dass er es mit
ansehen und mit anhören musste, quälte der Gerechte, der
unter ihnen wohnte, Tag für Tag seine gerechte Seele mit
ihren  gesetzlosen  Werken),  so  weiß  der  Herr  die
Gottesfürchtigen  aus  der  Versuchung  zu  erretten,  die  Ungerechten  aber  zur
Bestrafung aufzubewahren für den Tag des Gerichts.

2 Petr 2, 4-9



Ich sage euch aber: Viele werden kommen vom Osten und vom Westen und werden
im Reich der Himmel mit Abraham, Isaak und Jakob zu Tisch sitzen, aber die Kinder
des  Reiches  werden in  die  äußerste  Finsternis  hinausgeworfen werden;  dort  wird
Heulen und Zähneknirschen sein.

Mt 8, 11-12

Der gerechte Gläubige und der Gottlose im Endgericht: Dann wird der Gerechte in
großer Zuversicht dastehen vor denen, die ihn bedrückt und sein Leiden verachtet
haben. Wenn sie (die Gottlosen) ihn dann sehen, werden sie in Furcht und Schrecken
geraten und außer sich sein über seine unvermutete Rettung. Sie werden voller Reue
untereinander sprechen und in Herzensangst seufzen: »Das ist doch der, der einst bei
uns Gelächter hervorrief und über den wir unsere Scherze machten, wir Narren! Wir
hielten sein Leben für unsinnig und sein Ende für ehrlos. Wie kommt es, dass er nun
zu den Söhnen Gottes gezählt wird und sein Erbteil bei den Heiligen hat? Dann sind
also wir vom Weg der Wahrheit abgeirrt, und das Licht der Gerechtigkeit hat uns
nicht  geleuchtet,  und  die  Sonne  ist  uns  nicht  aufgegangen.  Auf  unrechten  und
verderblichen  Wegen  sind  wir  gestrauchelt,  unwegsame  Wüsten  haben  wir

durchwandert, den Weg des Herrn aber nicht
erkannt.  Was  hat  uns  nun  der  Hochmut
genutzt?  Was  hat  uns  der  Reichtum
eingebracht samt seiner Prahlerei? Es ist alles
dahingefahren wie ein Schatten und wie  ein
Gerücht, das vorübergeht, wie ein Schiff, das
auf  den  Wasserwogen  dahinfährt:  Wenn  es
vorüber ist, kann man seine Spur nicht mehr
finden und nicht die Bahn seines Kiels in den
Wellen. Oder wie man bei  einem Vogel,  der
durch die Luft fliegt, keine Spur seines Weges
finden  kann:  Durch  seine  Federn  wird  die
leichte  Luft  bewegt  und  zerteilt  durch  den
Schlag  seiner  Flügel;  danach  aber  gibt  es
nichts  mehr,  was  auf  seinen  Flug  hindeutet.
Oder  wie wenn ein Pfeil  abgeschossen wird
zum  Ziel:  Die  durchschnittene  Luft  schlägt
sogleich wieder zusammen, sodass man seine
Bahn  nicht  mehr  erkennen  kann.  So  haben

auch wir, kaum geboren, schon ein Ende genommen. Wir können kein Zeichen der
Tugend vorweisen und haben uns in unsrer Bosheit verzehrt.« Denn die Hoffnung des
Gottlosen ist  wie Staub, vom Winde zerstreut, und wie feiner Schnee, vom Sturm
getrieben, und wie Rauch, vom Winde verweht, und wie man einen vergisst, der nur
einen Tag lang Gast gewesen ist. Aber die Gerechten werden ewig leben, und beim
Herrn ist ihr Lohn, und der Höchste sorgt für sie. Darum werden sie ein herrliches
Reich empfangen und eine schöne Krone aus der Hand des Herrn. Denn er wird sie
mit seiner Rechten beschirmen und mit seinem Arm beschützen. Er wird seinen Eifer



nehmen als Harnisch und die Schöpfung bewaffnen zur Abwehr der Feinde. Er wird
Gerechtigkeit anziehen als Panzer und unbestechliches Gericht aufsetzen als Helm.
Er wird unüberwindliche Heiligkeit ergreifen als Schild. Er wird seinen strengen Zorn
schärfen zum Schwert. Und die Welt wird mit ihm zum Kampf ausziehen gegen die
Toren. Die Geschosse der Blitze werden gut gezielt dahinfliegen und aus den Wolken
wie von einem straff gespannten Bogen ins Ziel treffen. Und durch Gottes Zorn, der
Steine schleudert, wird Hagel auf sie herabstürzen. Die Wasser des Meeres werden
wider sie wüten und die Ströme werden sie überfluten. Der Geist göttlicher Kraft
wird sich gegen sie erheben, und wie ein Wirbelwind wird er sie zerstreuen. Unrecht
wird die gesamte Erde verwüsten und Freveltat die Throne der Herrscher umstürzen.

  Weish 5

Das Weltgericht: Und ich sah einen großen, weißen Thron und den, der darauf saß;
vor seinem Angesicht flohen die Erde und der Himmel, und es wurde keine Stätte für
sie gefunden. Und ich sah die Toten, Groß und Klein, stehen vor dem Thron, und
Bücher wurden aufgetan. Und ein andres Buch wurde aufgetan, welches ist das Buch
des  Lebens.  Und  die  Toten  wurden  gerichtet  nach  dem,  was  in  den  Büchern
geschrieben steht, nach ihren Werken. Und das Meer gab die Toten heraus, die darin
waren, und der Tod und die Hölle gaben die Toten heraus, die darin waren; und sie
wurden gerichtet, ein jeder nach seinen Werken. Und der Tod und die Hölle wurden
geworfen in den feurigen Pfuhl. Das ist der zweite Tod: der feurige Pfuhl. Und wenn
jemand  nicht  gefunden  wurde  geschrieben  in  dem  Buch  des  Lebens,  der  wurde
geworfen in den feurigen Pfuhl.

Offb 20, 11-15

+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++

Lasst uns diese wichtigen Forderungen Gottes einhalten:

Und ich sah einen andern Engel fliegen mitten durch den Himmel,  der
hatte  ein  ewiges  Evangelium  zu  verkündigen  denen,  die  auf  Erden
wohnen, allen Nationen und Stämmen und Sprachen und Völkern. Und er
sprach mit großer Stimme: Fürchtet Gott und gebt ihm die Ehre; denn die
Stunde seines Gerichts ist gekommen! Und betet an den, der gemacht hat
Himmel und Erde und Meer und die Wasserquellen!

Offb 14, 6-7



Lasst  uns  die  Summe aller  Lehre  hören:  Fürchte  Gott und  halte  seine
Gebote; denn das macht den ganzen Menschen aus. 

Pred 12, 13

Nachdem aber Johannes gefangen genommen worden war, kam Jesus nach
Galiläa und verkündigte das Evangelium vom Reich Gottes und sprach:
Die Zeit ist erfüllt, und das Reich Gottes ist nahe. Tut Buße und glaubt an
das Evangelium!

Mk 1, 14-15

Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: „
Wer mein Wort hört und dem glaubt, der mich
gesandt hat, der hat ewiges Leben und kommt
nicht ins Gericht, sondern er ist vom Tod zum

Leben hindurchgedrungen.“

Jesus Christus



Gottesfurcht und Demut retten:

Fur̈chte Gott„  und halte seine Gebote; 
denn das macht den ganzen Menschen aus.“

Kon̈ig Salomo

Ganz recht! 
Um ihres Unglaubens willen sind sie ausgebrochen worden; 

du aber stehst durch den Glauben. 
Sei nicht hochmütig, sondern fürchte dich! 

Röm 11, 20 

Darum, wer meint, er stehe, 
der sehe zu, dass er nicht falle! 

1Kor 10, 12 
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